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Suüddeutſche Zukunfts träume. 

Die Ultramontanen wiſſen ganz genau, was ſie wollen, wenn 
fie bet den Wahlen in Süddeutſchland oder in ihren Organen ge⸗ 
gen den Anſchluß an den norddeutſchen Bund auftreten. Ein eini⸗ 
ges Deutſchland, welches unter Führung des größten proteſtantiſchen 
Staates ſtehen ſoll, in welcher die Parität der Konfeſſtonen nicht 
die Unterordnung des Reiches unter die Herrſchaft der römiſchen 
Kirche geftellt würde, kann ihnen ſelbſtredend nicht willkommen ſeln. 
Es find nur Wenige unter ihnen, welche einen ſchärferen politiſchen 
Blick haben und die einmal vollzogenen Thotſachen anerkennen. 
Zu dieſen gehört der Herausgeber der hiſtortſch-politiſchen Blatter 
Herr Jörg, der als Abgeordneter in der baleriſchen zweiten Kam- 
mer ſogar die Abſchaffung der Geſandtſchaften befürwortet hat. Iſt 
er auch kein Bewunderer des norddeutſchen Bundes, ſo erkennt er 
doch, daß man ſich auf Oeſterreich nicht mehr verlaſſen könne, daß 
ein Südbund zur Unmöglichkeit geworden ſei und daß es frevelhaft 
jein würde, ſich an das Ausland anzulehnen. 

Anders die radikale Demokratle. Sie weiß nicht, was ſie 
will, oder hat nicht den Muth, ſich offen auszuſprechen. Deshalb 
bewegt fie ſich auch nach den verſchtedenſten Richtungen. Der ſtets 
welfeufkindliche Demokrat, Herr Ehrenfried Eichholz, tritt jetzt für 
die Herrlichkeit des Welfenthums ein, iſt alſo zum Abſolutlſten ge- 
worden. Die heſſiſche „Volkszeitung“ bemüht ſich, als treue Ge- 
noſſin des einftweilen unfreiwillig beurlaubten Redakteurs Trabert, 
den Demokraten die Bildung eines ſüddeutſchen Bundes zu em⸗ 
pfehlen, ſpricht alſo für eine ohnmächtige Schöpfung, bei welcher 
Baden und Darmſtadt von vorn herein fehlen würden und Wür⸗ 
temberg ſich ſchnell genug mit Baiern überwerfen müßte. Der 
„Stuttgarter Beobachter“ und in etwas verſchämterer Weiſe die 
Berliner „Zukunft“ reichen ih die Hand, um für Deutſchland die 
Form einer Föderativ-Republik ganz beſonders anzurathen, fteben 
alſo auf dem Genfer Standpunkte der alleräußerſten Tendenz in 
Religton und Staat. So ſehen wir die radikalen Demokraten 
trotz ihrer gemeinſamen Dppofltion gegen die preußiſche nationale 
Politik unter ſich uneins, während die Ultramontanen bereit ſind, 
dieſe äußerſte Linke einſtweilen zu ihren Zwecken auszubeuten, um 
endlich ganz Deutſchland wieder in den Schooß der römiſchen Ueber- 
lieferungen zurückzuführen. Von natlonalen deutſchen Beſtrebungen 
kann bei allen dieſen Parteien nicht die Rede ſein. Doch wird die 
Zeit kommen, wenn auch langſam, wo alle dieſe Zukunfteträume 
einer praktiſchen Anſchauung der Dinge weichen werden. 


B === 

Aus Mecklenburg, 13. April. Die Bevölkerung 
Mecklenburg-Schwerins bat ſich von 552,612 im Jahre 1864 auf 
553,884 im Jahre 1867, alſo in jenem dreijährigen Zettraum 
nur um 1272 Einwohner vermehrt. Dabei iſt noch zu beachten, 
daß nur in den Städten eine Vermehrung, im Domanium und 
im Ritterſchaſtlichen aber eine Verminderung der Bevölkerung ein- 
getreten iſt. In den Städten hob ſich nämlich von 1864-67 
die Bevölkerung von 200,844 auf 207,587, vermehrte ſich alſo 
um 6743 Einwohner, während die Bevölkerung des Domantums 
von 206,143 auf 202,540 und diejenige des ritterſchafillchen Ge⸗ 
blels von 145,625 auf 143,757 Einwohner zurückging. | 

Stuttgart, 12. April. Die nationale Partei führt unter 
den Urſachen, die ihre Fortſchritte verlangſamen, auch das geringe 
Intereſſe auf, welches die proteſtantiſche Geiſtlichkett an ihre Be⸗ 
ſtrebungen bisher an den Tag gelegt. Diefe hätte ſich bei den 
jüngften Wahlen ſchon im Intereſſe ihrer Kirche zu Gunſten Preu- 
ßen erklären ſollen. Von einzelnen Wenigen iſt dies geſchehen, 
nicht aber vom großen Ganzen. Hört man jedoch Männer jenes 
Standes ſelbſt und zwar ſolcht, welche der begonnenen Neugeſtal⸗ 
tung Deutschlands zugethan find, jo behaupten diefe, letter jeien 
viele ihrer Berufsgenoſſen ſowohl der freifinnigeren, als der ſteen⸗ 
geren Richtung entgegengeſetzter Anſicht. Hätten fie nun in be- 
deutenderer Anzahl etwa durch ein offenes Sendſchrelben für preu- 
ßenfreundliche Kandidaten zum Zollparlament ſich ausgeſprochen, 
ſo wäre eine Gegenerklärung der anders denkenden Geiſtlichen pro⸗ 
vozirt worden. Als weit überwlegend evangeliſch, hätte Freilich 
gerade Würtemberg die Aufgabe gehabt, die Scharte auszuwezen, 
welche dem deutſch-proteſtantiſchen Gemeinweſen durch dle Ueber 
zahl von Ultramontanen und deren freiwilligen und unfreiwilligen 
Anhängern im übrigen Süddeutſchland angethan wurde. Aber es 
fehle bei uns in den ungebildeten wie in den gebildeten Schichten 
meiſt an einem ſichern Maaßſtab für das Erreichbare und Noth 
wendige. Am meiſten iſt daher die Desorganiſation in unſerem 
Bolkscharakter zu bedauern. Das Mißtrauen greift deswegen 
gleichfaue immer weiter und züngelt bereits bis an die allerböch⸗ 
Ren Perſonen binauf. Die ſogenannte Volkspartei und die Ultea⸗ 
montanen finden es ganz ſonderbar, unſere Regierung habe mit 
ihnen in Preußenhaß gemacht und gehe doch in der Verpreußung 
des Militärs immer weiter. Warum der Kriegeminiſter jo fort- 
fahren dürfe, warum er feinen Poſten nicht verlaſſe: dabinter ſtecke 
ein höherer Wille und zwar — kann man derzeit land-auf und 
-ab öfters hören — unſer Konig. Umgekehrt ſchildert die deutſche 
Partei als wunderſam, wie unſere Regierung das Kriegsweſen 
immer völliger nach priußiſchem Muſter umwandle und zugleich 
gegen jede weitere Annäherung an den nordddeutſchen Bund agitire. 
Dahinter müſſe — hört man ebenſo oft — auch ein höherer 
Wille ſtecken, der der Königin. Als Beweis dafür führen Manche 
an, daß grade unſer Kultusminiſter in der fraglichen Beziehung 
eine große Thätigkeit entwickle. Auch ſei Freiherr von Neurath 
lutten Sommer, nach Niederlegung ſeines Miniſterportefeuflles, auf 
Beſuch an dem Hoflager der Königin in Friedrichshafen geweſen. 
Bel all dem beklagen die Beſonnenen, welche es mit unſerem Land 
und Fürſtenhaue wohl meinen, immer wieder, daß unjere Staats- 


lenker in ein derartiges Fahrwaſſer gerathen find. Um jo mehr, 
weil das monarchiſche Bewußtſein und die wirkliche Anhänglichkeit 
an die Dynaftie bei uns im Allgemeinen jebe gering iſt. Die 
meiften halten daran feſt, indem es ihnen dermalen für ihr augen- 
blickliches Wohlſein am paſſendſten dünkt. Weitere höhere Zwecke 
ins Auge zu faſſen wurden ‘fie durch die Art, wie die bei den 
Zollparlamentswahlen ſiegreichen Parteien argumentiren, noch mehr 
entwöhnt. Demungeachtet zeigt ſich die erfreuliche Erſcheinung, 
von vielen und einflußreichen Leuten, die jüngſt gegneriſch gegen 
Preußen ſprachen und flimmten, zu hören, im Fall eines Angriffe 
von außen müſſe auch Würtemberg mit erſterem entschieden zuſam⸗ 


me ſtehen. 
Ausland. 

Wien, 13. April. Die „N. Fr. Pr.“ ſtellt in ihrem letz 
ten Leitartikel ſehr hoffnungsreiche Oſterbetrachtungen an, wie denn 
überhaupt dieſes Blatt feit einiger Zeit in der Schönfärbung öſter⸗ 
reichſſcher Zuſtände und in hämiſchen Korreſpondenzen über den 
Nothſtand in Preußen die ſtaunenswertheſten Leiſtungen aufzuwei 
ſen hat. Man giebt in Wien gar zu gern das, was man will, 
für eine vollbrachte Leiſtang aus; erſt die Zukunft kann zeigen, 
ob die neuen Geſetze, deren Trefflichkeit ja Niemand beftseitet, für 
Oeſterreich jene „Auferſtehung des Geiſtes“ anbahnen werden, welche 
die „N. Fr. Pr.“ bereits im verfloſſenen Jahre erfolgt ſein läßt. 
Eine gute Ernte in Ungarn, deren Erzeugniſſe wegen theilweiſen 
Miß wachſes in Preußen und Frankreich zu hohen Preiſen verwer- 
thet werden konnten, hat Dingereicht, um die ſchmerzlichen Erfah- 
rungen des Jahtes 1866 vergeſſen zu machen, um für Oeſterreich 
die Exiſtenz der ſozialen Frage zu leugnen, während man mit 
ſchadenfrohem Behagen die Kalamitäten, welche der letzte ‚Winter 
für das preußiſche Volk zur Folge gehabt hat, herzählt und fie, 
weil aus der „lebervölkerung Preußens“ entſprungen, als eln 
dauerndes Gebrechen der Nachbarn in ſeinen politiſchen Kalkul 
zieht. Ein ganz anderes Bild als aus den panegyriſchen Artikeln 
der „N. Fr. Pr.“ gewinnt man von den wirthſchaftlichen Zuſtän⸗ 
den Ocſterreichs, wenn man den Oſterartikel der „Preſſe“ lieſt; 
dieſelbe ſchreibt unter dem Eindiud mehrerer tragiſcher Selbſtmord⸗ 
fälle der lezten Tage: „Wenn wir die Akten der Gerichtshalle 
nachblättern wollten, jo fänden wir Dutzende von Fällen, wo bei 
Vereins-, wie bei Peivat⸗Induſtrien falſcher Ehrgeiz, Gewiſſen⸗ 
loſigkeit und Genußſucht zuſammznwicken, um eigenes und fremdes 
Wohl und Vermögen zu Grube zu richten. Das arge Mißver⸗ 


hältniß in unferem Fa busſce der, el dem 
ebenſo allgemeinen als chroniſchen Beſtreben, möglichſt viel zu er⸗ 


werben und auszugeben, dafür jedoch ſo wenig als möglich zu 
leiſten. Wenn der Geiſt der emſigen, unverdroſſenen, ſtetigen Ar- 
beit in unſer Mitte wahrhaft heimiſch wäre, wie könnte, ſo zu 
jagen zum Spotte auf unſere wirklich unſchätzbaren, aber nur 
wenig ausgebeuteten Naturrelchthümer, eine relativ ſo unzureichende 
Produktion und ſolche Finanzarmuth beſtehen? Gleichen wir nicht 
in dieſer Beziehung einigermaßen wenigſtens der Türkei, welche 
ebenfalls über einen höchſt kostbaren Naturfonds gebietet und gleich- 
wohl nichts damit zu Wege bringt, als ſoziale Mijere? Was der 
Bergmann einen Raubbau nennt, das iſt überhaupt ſehr beliebte 
Geſchäftsmelbode in Oeſterreich. Man ſtreift an der Oberfläche 
bin und trachtet aufzuraffen, was möglich. Man dringt nicht in 
die Tiefe und nimmt bei dieſer Weiſe der Ausbeutung kaum Rück⸗ 


ſicht auf die Möglichkeit, einen rationellen Bau überhaupt zu füh⸗ 


ren. Die Bildung muß ia Oeſterreich gefördert, das Uebel der 
Genußſucht, des Leichtſinns vertilgt werden, wenn nicht eine Reihe 
von Kataſtrophen bereinbrechen ſoll. Um den Geiſt der Solidität 
und rechtſchaffenen Arbeitsluſt in den Kreiſen unjerer Bevölkerung, 
mehr als es bis jetzt der Zall war, einzubürgern, muß allerdings 
die Reform des Volksunterrichts das, Meiſte beitragen; freuen 
wir uns, daß das Oberhaus das ausſchließende Monopol der religiös 
ſittlichen Erziehung nicht dem Klerus überließ. Was bis jetzt da⸗ 
mit in Ocſterreich erzweckt worden, ſteht wahrlich unter Null. 
Facta criminalia loquuntur. Untbaten gewaltſamer Art und 


koloſſale Belrugsfälle ereignen ſich leider gerade jo häufig in Oeſter⸗ 


teich, daß wir uns darüber einer gewiſſen Beſchämung nicht er- 
wehren koͤnnen. Allzuſtark vermiſſen wir im Katechismus die rechte 
Stärke in der Religion der ſtrengen Rechtlichkeit und der Moral 
des Arbeitsfleißes.“ — Dtieſe, von einer rühmlichen Unbefangenheit 
des Urtheils zeugende Selbftfritif wird auch an andern Orten 
als in Wien den Leſer zu ernſten Betrachtungen anregen. 

Haag, 11. April. Die „Staats⸗Courant“ berichtet von einem 
Gefechte, welches die Mannſchaft des niederländiſchen Kriegsdampfers 
Hetmetalen Kruis mit Negern an der Küſte von Guinea zu be⸗ 
ſtehen gehabt hat. Die Holländer hatten an der Küſte eine Schanze 
aufgeworfen, und die Schwarzen widerſetzten ſich dieſen, Arbeiten. 
Die Holländer hatten 7 Verwundete; wie viel die Gegner verloren 
hatten, wußte man nicht. Dieſes Gefecht fand am 24. Febr. ſtatt; 
am folgenden Tage verſuchten die Schwarzen noch einen Anfall, 
wurden aber noch energiſcher abgewieſen. Die letzten Berichte, vom 
7. März, melden von keinen weiteren Unruhen. Das Kriegsdampf⸗ 
ſchiff Amſtel iſt geſtern von Hellevoeteluis nach der Küſte von 
Guinea in See gegangen, 

Paris, 11. April. Ueber die Händel zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und den Vereinen der mobilen Nationalgarde erfährt man 
jetzt folgende Details: Dieſe Vereine, deren ſich in den letzten 
Jahren eine ziemliche Anzahl gebildet hatte, oder noch zu bilden 
im Zuge war, ſcheinen die Aufmerkſamkelt der Regierung von 
vorn herein auf ſich gezogen und derſelben einige Beſorgniß erregt 
zu haben, — trotz des enthuſiaſtiſchen Empfanges, welcher den 
francs-tireurs des Vosges in Paris zu Theil geworden war. 
Die Regierung benutzte daher die Gelegenheit, die ſich bei der 
Organiſatlon der mobilen Natlonalgarde bot, um ſie einzuregi- 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, I Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


mentiren, unter den Befehl des Kriegsminiſters zu ſtellen und 
ihnen vor allen Dingen das Recht zu nehmen, ihre Offiziere ſelbſt 
zu wählen. Die Folge hiervon war, daß die Vereine ſich auf⸗ 
löſten. Das aber behagte dem Kriegsminister, des ſchlechten Ein- 
drucks wegen, den die Geſchichte hervorgebracht hatte, auch nicht, 
und er ließ demnach dem Präfidenten des Vereins der Vogeſen zu 
ſich entbieten, um ſich mit ihm auseinanderzuſetzen. Der Miniſter 
ſuchte ihm die Nothwendigkeit ſeiner Anordnung durch Gründe be⸗ 
greiflich zu machen, welche deutlich beweiſen, daß die Exiſtenz 
ſolcher unabhängigen bewaffneten Vereine der Regierung ſehr be- 
denklich vorkommt. So ganz Unrecht hat ſie gewiß nicht. Schon 


die Schöpfung einer mobilen Nationalgarde hat in dieſem Lande 


ihren Haken. Der Miniſter verſicherte übrigens, daß er in der 
Anwendung ſeiner Maßregel ſehr „coulant* fein und die ihm 
vorgeſchlagenen Offiziere gewiß ſtets beſtätigen würde, wenn ſie 
„honorable® ſeien; er eröffnete dem Präſtdenten außerdem, daß 
der Kaiſer jeinen Sohn zum Ehren-Kommandeur des Vereins der 
Vogeſen ernennen wolle. Dieſe Gunſtbezeigung verhindert vielleicht 
die Auflöſung des genannten Vereins; aber die übrigen wird fie 
ſchwerlich rühren. So ſtehen in dieſem Augenblick die Sachen. 
— Der hieſige Geſandte der Vereinigten Staaten erhält, wie die 
„Liberté“ verſichert, Hunderte von Briefen junger Leute, die ſich, 
um der mobilen Nationalgarde zu entgehen, um das nordameri⸗ 
kaniſche Bürgerrecht bewerben. Der Geſandte bemerkt ihnen jedoch, 
daß ſie vor allen Dingen ſich in Amerika niederlaſſen müßten. 

— Der däniſche General Raasloeff wird nicht, wie die Offi- 
ziöfen behaupteten, nach London reifen, ſondern unmittelbar nach 
Kopenhagen zurückkehren. Geſtern hatte Raasloeff bei dem Kriegs ⸗ 
miniſter geſpeiſt; er war einmal vom Kaiſer, und zweimal vom 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten empfangen worden. Dieſe 
letztern Thatſachen, ſowie die Kürze ſeines hieſigen Aufenthalts 
ſetzen die offiziöjen Behauptungen, er ſei aus Geſundbeitsrückſichten 
oder zum Studium des franzöſiſchen Artillerieweſens hierher gekom⸗ 
men, in ein genügendes Licht. — Emil Girardin fährt mit der ihm 
eigenen Hartnäckigkeit fort, darzuthun, daß der Regierung nur bie 
Wahl zwiſchen Freiheit: und Krieg bleibe. Die Arkadier ihrerſeits 
find der überwiegenden Mehrheit nach entſchloſſen, die Forderungen 
der Regierung in Betreff des Kriegs- und Marine-Budgets aus 
allen Kräften zu unterſtützen, während der gemäßigtere Theil der 
Majorität die Oppoſition darauf beſchränken will, die Regierung 


zu erſuchen, hinreichende dipiomatiſche Aufklärungen über die Lage 5 


im letzten Halbjahr zu geben, über welche das vertheilte Gelbbuch 
bekanntlich nichts enthält. — Die von Rouber unmittelbar beein- 
flußten Blätter übertreiben jetzt den Elfer im Abwiegeln. Ste Ha- 
gen, im Widerſpruch mit der offenkundigen Thatſache, die Oppo⸗ 
fitionsblätter an, jene Gerüchte erfunden zu haben, um ihre Srie- 
denspredigten vom Stapel laſſen zu können. Dem Kriegsminiſter 
mag allerdings das allgemeine Verlangen nach Frieden, das in 
dieſen Tagen einen ſo energiſchen Ausdruck gefunden hat, böchſt 
unbequem ſein. — Die katholiſche Geiſtlichkeit hat allen Grund, 
mit der Haltung der Pariſer während der Faſtenzeit höͤchlich zufrieden 
zu fein. Nie wurde ſo ſtreng gefaſtet, nie wurde in der ge- 
ſchloſſenen Zeit ſo wenig getanzt. Die Kirchen waren immer über- 
fällt, und beſonders der zelotiſche Abbé Bauer hatte in der Ma- 
deleine-Kirche einen unerhörten Zulauf. Seine geiſtlichen Kon⸗ 
ſultationen werden von der ganzen eleganten Damenwelt beſucht, 
und ſeine Predigten find der faſt ausſchließliche Stoff der Salon⸗ 
geſpräche. Ein Zeichen der Zeit iſt es auch, daß Mädchen aus 
guten Familien ſich jetzt nie mehr vermählen, ohne die Zuſtimmung 
ihres geiſtlichen Direkteur einzuholen. Die Kaiſerin Eugenie kann 
ſich rühmen, die Frömmigkeit zum guten Ton, zur Mode erhoben 
zu haben. 

Paris, 13. April. Die Budget⸗Kommiſſion ſcheint dies⸗ 
mal der Regierung harte Nüſſe zu knacken aufgeben zu wollen. 
Anfänglich war man namentlich im Kriegs- und Marineminiſterium 
guten Muthes geweſen, als man die Wahl Bifjon-Billault’s zum 
Berichterſtatter vernommen, deſſen Perſönlichkeit einen günſtigen 
Bericht zu verbürgen ſchien. Heute aber weiß man, daß man ſich 
geirrt, daß in der Kommiſſton ſelbſt unter Führung der Abgeord⸗ 
neten Louvet, Talhoust und Camille Fabre eine ſtarke Minorität 
vorhanden, die ſich nicht mit allgemeinen Redensarten abſpeiſen 
laſſen mag, die auf klare, eingehende Rechnuagslegung dringt und 
in den ſchönen Voranſchlägen Niel's und Rigauld de Genouillp's 
mit unbarmberigem Rothſtifte der Art wüthet, daß dieſes Vorgehen 
den Friedenefteunden ein wahres Labſal gewährt. Auf dieſe 
Weiſe greift denn auch die Anſicht immer mehr um ſich, daß von 
Seiten der Miniſterien des Krieges und der Marine die letzten 
kriegeriſchen Gerüchte mit der ganzen beſtimmten Abſicht verbreitet 
worden ſind, ſolcher Weiſe Drücker bei der Hand zu haben, die 
ſich bei der Bewilligung der geforderten Summen als Angſthebel 
benutzen ließen. Daß daneben | Niel's Betreiben vorläufig die 
organiſatoriſchen und Rüftungsarbeiten feines Reſſorts mit unge- 
heurem Eifer weiter betrieben werden, iſt ſelbſtverſtändlich. — In 
der Armee iſt man ein wenig unzufrieden darüber, daß es gerade 
General-Adjutanten des Kaiſers find, welche dieſes Jahr mit dem 
Dber- und Unter⸗Kommando des Lagers von Chalons betraut 
wurden. Man ſieht darin ein Favorttenweſen und eine Bena 9 
theiligung der Offiztere der Armee, die an Mißtrauen denken 
laſſe. — In der Nähe von Paris, in Bercy, und in belgiſchen 
Fabriken laßt die Heeresverwaltung jetzt neue Kugelſpritzen bauen, 
die aus 32 vereinten Läufen beſteben und auseinander genommen 
werden können. Zur Bedienung genügen zwei Mann. Die Trag⸗ 
weite dieſer Geſchütze iſt ſehr groß, aber die Trefffähigkeit ohne 
jede Präziſion. Man ſtellt auch mit einem neu erfundenen Brücken⸗ 
train aus Eiſen Verſuche an, deſſen angebliche Vorzüge, ſchnelles 
Auf- und Abſchlagen ſo wie leichter Transport, freilſch noch erſt 
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nachzuweiſen find. Um mit dieſen Einzelheiten zu enden, noch die 
Erwähnung, daß man ſich hier viel darauf zu Gute thut, daß jetzt 
auch Japan franzöſiſche Chaſſepotgewebre bier in größter Anzahl 
beſtellt hat, um fo mehr, als dieſe Waffe im Auslande bereits ſtark 
kritiſttt worden, in Japan aber durch eine europälſche Militär- 
Kommiſſion nach längeren Verſuchen als die trefflichſte anerkannt 
jet. — Heute meldeten fi die erſten Hannoveraner aus der ehe⸗ 
maligen Legion auf der preußiſchen Botſchaft, um auf dieſe jpon- 
tane Weiſe ihre Rückkehr in die Helmath zu bewerkſtelligen. Sie 
bätten es nicht mehr ausgehalten, in Frankrelch umher zu lungern, 
ſagten fie aus, und ihren Kameraden erginge es nicht beſſer, nut 
feble ihnen der motaliſche Muth, ſich gerade an die preußiſche 
Botſchaſt zu wenden. Die Leute wurden ſehr freundlich aufge- 
nommen und zunächſt nach Aachen dirigirt, jo daß ihnen, wahr- 
ſcheinlich dadurch ermuthigt, andere bald nachfolgen dürften. 

— Der Kalſer wird ſich am 17. d. Mts. nach Rennes be⸗ 
geben, um die Relſe mit dem Kalſerlichen Prinzen fortzuſetzen. 

— Der Großfürſt Alexis von Rußland wird dieſer Tage in 
Marſellle erwartet, um ſich an Bord der ruſſiſchen Fregatte „Aler- 
ander Newski“ zu begeben, wo er als Schiffs-Lleutenant dienen 
ſoll. Der Czar bat Befehl gegeben, daß man demſelben während 
ſeiner Dienſtzeit die Ehren als Katſerlicher Prim nicht erwelſen 
ſolle. — Der Erzbiſchof von Algier veröffentlicht in den Journalen 
ein langes Schreiben über die Lage der Dinge in Algerien, wobei 
er zu dem Schluſſe kommt, daß den Uebelſtänden nur dadurch ab- 

„geholfen werden kann, „daß man die Araber entweder zu Katho⸗ 
liken bekehrt, oder ſte in die Wüſte verbannt“. — In Bordeaux 
wurde ein 65 Jahre alter Schriftſteller, der zwei feiner Broſchü- 
ren: „Alexander Borgia“ und „Les Olympiennes*, ohne Stem- 
pel verſeben in den Koffeehäufern ausgeboten und verkauft hatte, 
zu 10,000 Franken Geldſtrafe und ſechs Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. 

Florenz, 11. April. Eine wichtige Aenderung im Mahlſteuer⸗ 
geſetz iſt noch eingeführt worden: nämlich, daß die neue Steuer nicht 
erſt, wie es urſprünglich beſtimmt war, vom 1. Juli 1869, ſon⸗ 
dern bereits vom 1. Januar k. J. an erhoben werde. Von den 

144 neapolltan ſchen Deputirten haben nur 23 für die Steuer 
geſtimmt, von den ſtziliſchen Abgeordneten nur vler oder fünf. Die 
neapolitantſchen Oppoſitlonsblätter ſchlagen vor, „für die Bewilliger 
der Steuer einen Orden des Mühlſteins zu ſtiften, der an den 
Hals zu hängen jet.“ Die aktiven Generale in der Kammer haben 
dleſes Mal alle für die Regierung geſtimmt; früher nämlich zeigten 
ſich die Höheren Militärs faſt durchgehendes politiſch ſehr mißver- 
gnügt und vollrten mit der äußerſten Linken. In der vorgeſteigen 
Sitzung der Kammer tft es zu einem Streite zwiſchen den Gene ⸗ 
ralen Lamarmora nud Birio gekommen. Der Letztere hatte in der 
vorhergehenden Sitzung Lamarmora getadelt, weil dieſer die Oeko⸗ 
nomie im Militärbudget angenommen habe und weil er zu denen 
gehöre, welche Italien beſtändig neue „Ohrfeigen“ vom Auslande 
verſchafften. Lamarmora vertheidigte ſich beſonders gegen dleſen 
letzten Vorwurf; mit Frankreich ſtehe er feit Jahren in abſolut gar 
keiner Verbindung mehr. Ferner glaubt er, daß 180,000 Sol- 
daten für Italien genügen, und daß es gefährlich ſei, in der Be- 
völkerung den Glauben aufkommen zu laſſen, als ob das Heer dle 
Urſache des ſchlechten Zufiandes der Finanzen ſel. Der General 
Birio ſuche wie ein trrender Ritter des Mittelalters beſtändig nach 
eingeildb tem, zu ſühnendem Unrechte herum; Niemand dächte daran, 
Italten zu beleidigen. Dieſe Worte brachten den leicht entzünd⸗ 
baren Birio in große Aufregung, und nur mit Mühe beſchwich⸗ 
tigte der Präſident den Streit. Man ſpricht von einem Duell 
zwiſchen den beiden Generalen, indeß wird das hoffentlich vermie- 
den werden. — Admiral Farragut if von Neapel nach Meſſina 
abgegangen. 

© Aus Lithauen, 10. April. Bereits find mehre La⸗ 
dungen Getreide in Wilna und Grodna angelangt und zur Ver⸗ 
thellung an die Bedürftigen weiter gefördert worden; indeß hörte 
man dis jetzt noch gar nicht, wo dieſe zur Abhülfe der Noth be- 
ſtimmten Sendungen eigentlich geblieben oder an wen fie vertheilt 
worden, und der Nothſtand dauert fort. Von den zum Zwangs- 
verkauf beſtimmt geweſenen Gütern iſt im Ganzen etwa der fünfte 
Theil bie jetzt wirklich verkauft; die übrigen find theils wegen zu 
uledriger Gebote nicht losgeſchlagen, theils wegen zu niedriger 
Taxe noch gar nicht zur Lizltatton gekommen. Die Re⸗glexrung 
beabſichtigt, aus dieſen Gütern Domänen in größeren und kleine- 
ren Komplexen zu bilden und tiefe an deutſche Landwirthe in 
Zeitpacht oder auch in Erbpacht zu geben. Aus den Pachtgeldern 
ſoll ein Fond zur Tilgung der auf den Gütern haftenden Schulden 
an die Kredit- und Staatsbank formirt werden, und nach erfolgter 
Eatlaſtung will man die Domänen nach Verhältniß des Tarwer- 
thes, den ſie zur Zelt haben werden, bepfandbrlefen. Die für die 
emittirten Pfandbrlefe erzielten wird, oder will man vielmehr zum 
Beſten der Kultur der weſtlichen Gouvernements verwenden, die 
full durchweg guten Boden haben und wegen ihrer günſtigen Lage 
zu Hoff aungen auf gutem Ertrag berechtigen. — Mit dem Peters- 
burger Zuge kommen in dirſen Tagen wieder ein Trans port Ge- 
röhre an und gingen in das Arſenal nach Warſchau, deſſen Eita- 
pelle vollſtändig armirt werden ſoll. — Die Ausführung der Bahn 
linie, welche Wilna und jomit die Petersburg-Eydtkuhner Bahnlinie 

mit der Warfhou-Terrspoler Bahn direkt verbinden fol, wird 
noch in dleſem Jahre beginnen. Die Vorarbeiten werden nächſtens 
beendet. 

Türkei. Der englſſche Geſandte beim Sultan iſt der Ab- 
tretung Kretas an Griechenland nicht mehr jo entſchleden zuwider, 
als früher. Da die türkiſche Regierung mit dem Aufſtand nun 
einmal dech nicht fertig werven kann, jo frägt man ſich in Lon- 
don, ob (o nicht beſſer wäre, das kranke Glied zu amputiren, als 
den Brand weiter geelfen zu laſſen. Die Pforte iſt freilich der 
Meinung, daß den Kratern nachgeben, jo viel bieße, als eine Prä- 
mie auf Rebellion zu ſetzen; aber dagegen läßt ſich doch einwen⸗ 
den, daß sine Inſurreltſon in den kontinentalen Provinzen nicht 
ſo leicht von auswärts unterſtüßt werden kann, als die kretiſche, 
und deßhalb andere Ueſprungs- und Exiſtenzbedingungen hat, als 
die permanente Auflehnung in jenem gebirgigen Elland. 

Aſien. Die neuefte mit dem Lloyddampfer „Ceres“ am 11. 
in Teleſt eingetroffene Ueberlaudpoſt überbringt Nachtichten aus 
Bombay bis zum 21. und aus Kalkutta bis zum 16. März. Die 
oſtladiſche Reglerung hat beſchloſſen, von Labore nach Peſchawer 
eine Eiſenbahn zu bauen. Für die Bahn durch das Euphratthal 


wird eine gemelnſchaftliche Garantie der engliſchen und der oſtindl⸗ 
ſchen Reglerung in Anregung gebracht. — Aus Centralaſten wird 
gemeldet, daß die Ruſſen den Khan von Urghendj, am Amu Daria 
Drus), der ſich unbotmäßig zeigte, feſtgenommen und nach Peters- 
burg als Gefangenen giſchickt haben. Ein Geſandter des Khans 
von Cabul hatte in Samarkand eine Zuſammenkunft mit dem ruſ⸗ 
ſiſchen Befehlsbaber, um freundſchaftliche Bezlehungen mit dem 
Czaren anzuknüpfen, und das Ergebaiß ſoll ſehr befriedigend ge- 
weſen fein. Andererſelts wird berichtet, daß ein Agent der britl⸗ 
ſchen Regierung täglich lange Unterredungen mit dem Emir von. 
Cabul hatte. Die Perſer haben mit 5000 Mann und 12 Kanonen 
Stitan angegriffen, Sekuha, das Hauptquartier des Herrſchers 
genommen und ſich am Oſtufer des Sees von Selſtan feſtgeſetzt. 
(Serſtan iſt die ſüdöſtlichſte Provinz Afghankſtans; es grenzt weſt⸗ 
lich an Khoraſſan; der See von Selſtan, der Hamun See jam- 
melt die Gewäſſer des ſüdweſtlichen Afghaniſtan; fein Haupt- 
zufluß iſt der Hilmend, an deſſen einem Mündungsarme Sekuha 
liegt.) 


Pommern. 

Stettin, 16. April. Zum Beneſiz eines beliebten Mit- 
gliedes unſerer Bühne, des Herrn Adolph Hamm, wird morgen 
Abend die Offenbach'ſche komiſche Oper „Orpheus in der Hölle“ 
zur Aufführung kommen. In derſelben übernimmt der Benefiziant 
die Rolle des Pluto. Aus der ſonſtigen Rollenbeſttzung erwähnen 
wir Eurldice: Fräulein Loͤber; Diana: Frau Förfter; Venus: Frl. 
Koudelka; Cupido: Fel. Hahn; Jupiter: Herr Abich; Orpheus: 
Herr Winterberg. Bel dleſer Beſetzung darf ein gutes Enſemble 
erwartet werden und machen wir noch beſonders aufmerkſam, daß 
die Oper, wie verlautet, in dieſer Salſon nur einmal zur Auf- 
führung gelangt. 

— Seitens der Vorſteher der bieſigen Kaufmannſchaft iſt 
eine Verſammlung von Deleglrten ſämmtlicher kaufmänntſchen 
Korporatlonen der Handelsſtädte in den Küſtenländern Norddeutſch⸗ 
lanis zum 21. d. Mts. nach Berlin eingeladen worden. Man 
wird dort Beſchlüſſe faſſen wegen des Verhältniſſes zum deutſchen 
Handelstag e. 

— Die unverehellchte Auguſte Marung, welche längere Zeit 
bei dem Kaufmann L. hierſelbſt konditlonirte, hat ſich dort. fort- 
geſetzter kleinerer Diebſtähle ſchuldig gemacht, die indeſſen erſt ent⸗ 
deckt wurden, als die M. ſich ſchlleßlich auch noch eine werthvolle 
goldene Broche zueignete. Als fe ſich zum Geſtändniß und zur 
Herausgabe der Broche bereit fand, war es zu ſpät, da dle Polizet 
ſchon von den Dieberelen Kenntniß erlangt hatte. 

— Ju Benz, Synode Uſedom, iſt der zweite Lehrer Caſelow 
unter Vorbehalt des Widerrufs beſtätigt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 15. April. Se. K. Hoh. der Prinz Adalbert iſt 
nach Kiel abgereiſt. 

— Ste. Durchl. der Herzog von Ujeſt iſt von Slawentzitz 
zurückgekehrt. 

— Der Handels miniſter Graf Ipenplig iſt heute Mittag von 
feiner Beſitzung Kunersdorf wleder eingetroffen. ; 

— Der Staatamiatſter a. D. Frhr. v. Bodelſchwingh iſt 
nach Schluß des weſtphäliſchen Provinzial-Landtags wieder hier 
eingetroffen. 

— Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesratbes des deutſchen 
Zollvereins für Zoll- und Steuerweſen, ſowie für Handel und 
Verkehr, traten heute Mittag zu einer Sitzung zuſammen, in wel- 
cher die Aenderung einzelner Beſtimmungen der Zollordnung be- 
rathen wurde. 

— Die Arbeiten im Reichstage, welche morgen wieder auf- 
genommen werden, erleiden am 25. d. M. wegen des am 27. d. 
bevorſtehenden Zuſammenttitts des Zollparlaments eine Unter- 
brechung, welche der „Prov.-Corr.“ zufolge wohl bis zur letzten 
Woche des Mal dauern dürfte. Dieſer Zeitraum wird voraus 
ſichtlich für die Löſung der Aufgaben des Zolparlamenis genügen. 

Königsberg, 15. April. Große Maſſen ungariſchen Ge- 
treides find durch unſere Stadt nach Lithauen abgegangen. 

— Der Cbef-Präſident des oſtpreußſſchen Tribunals und 
Kanzler des Königreichs Preußen, Dr. v. Zander, iſt in der ver⸗ 
wichenen Nacht geſtorben. 

Gumbinnen, 15. April. Ja dem Marktflecken Schmal- 
leninken, nahe der ruſſiſchen Grenze, haben Arbelterunruhen ſtatt- 
gefunden. Anlaß gab die Auszahlung der Löhnungen an die 
Shaufjee-Arbeiter. Bis zur Beendigung der Akkordarbelt ſollte der 
Taglohn einſtweilen herabgeſetzt werden. Die Arbeiter erzwangen 
durch Drohungen die Auszahlung des früheren Tagelohnts. Gegen 
die Rädele führer, meift Arbeiter aus dem Pilkaller Kreiſe, iſt die 
Staatsanwaltſchaft eingeſchritten. 

Stuttgart, 14. Apel. Nach der heute bekannt gewor⸗ 
denen Liſte der Militär-Avancements iſt Prinz Friedrich von Wür⸗ 
temberg zum Korpe-Kommandanten ernannt worden, Generalmajor 
v. Baumbach zu ſelnem Adlatus, Generalmajor v. Herzelmaier 
zum interimiſtiſchen Gouverneur der Feſtung Ulm. 

Peſth, 14. April. Der im Sinne Koſſuths thätige Agi- 
tator Aßtalos iſt wegen Kriminalverbrechen verhaftet worden. 

Paris, 14. April. Die „Franc“ jagt, daß zu einem Kriege 
keine Urſache vorganden ſel. Die neuen Berhältnifje der europät- 
ſchen Angelegenheiten, welche durch die Siege Preußens begründet 
worden, jeien von Frankreich und von ganz Europa als vollendete 
Thatjache hingenommen; auch jeten dieſelben weder für die Inter 
eſſen, noch für die Ehre der anderen großen Nationen bedrohlich, 
zumal Preußen über feine Mäßigung und ſeinen praktiſchen Sinn 
bereits Bewelſe abgegeben habe. Die Beziehungen zwiſchen Berlin 
und Paris könnten nicht befttedlzender ſein, als fie in der That 
feten. Der Friede zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſichere auch 
den Frieden im Orient. Es heißt weiter: „Wir können mit Ge 
wißbett jagen, daß weder an den Ufern der Donau, noch an 
denen des Pruth der Frlede Europa's gefährdet werden kann.“ 

— Gegenüber allen Gerüchten, es hätten in den letzten Tagen 
zwiſchen dem Ma quis Mouflier und dem Bolſchafter Grafen Goltz 
lebhafte Verhandlungen anläßlich der nordſchleswigſchen Frage ſtatt⸗ 
gefunden, wird von gut unterrichteter Seite verſichert, daß ſelt 
vergangenem Donnerſtag zwiſchen dem Grafen Goltz und dem 
Mintſter der auswärtigen Angelegenheiten überhaupt keine Beſpre⸗ 
chung flattgefunden, und die letzte, an gedachlem Tage erfolgte 


Unterredung der beiden Diplomaten fi nur über allgemeine Gegen⸗ 
ſtände mit vollſtändigem Ausſchlaß der nordſchleswigſchen Angelegen⸗ 
heit bewegt hat. 

Paris, 15. April. Der Juſtizminiſter Baroche kündigte den 
Geſetzentwurf über die Ausführung der Vicinalwege an uni ante: 
Eine ſolche Arbeit, welche für elne gewiſſe Relhe von Jahren die 
Finanzen des Staates und der Kommunen in Anſpruch nehme, 


würde von einer weiſen Regierung nicht zu einer Zeit unternom- 


men werden, wo der Frieden nicht geſichert erſcheine. Der Elfer, 
mit welchem die Regierung die Ausführung der beabſichtigten Ar- 
beiten zu beſchleunigen ſuche, jet daher ein Beweis mehr, daß fir 
den Frieden wolle und keinen Grund habe, an einen Krieg zu 
glauben. Der Miniſter fügte hinzu: „Ja meine Herren, der 
Kaifer will einen ehrenhaften, der großen Nation würdigen Frle⸗ 
den. Frankreich, der eignen Kraft vertrauend, iſt auf alle Fälle 
durch die Entwickelung feiner mllitäriſchen Organtſatlon vor⸗ 
bereitet, aber es ſucht feinen Krieg und wir haben die Ueber zeugung, 
daß Nlemand daran denkt, ihn Frankreich zu erklären. Der 
Frlede Europas wird nicht geſtört werden. Glauben Sie daher 
nicht dem alarmirenden Geſchrei und den Kriegsrufen, welche von 
Zeit zu Zelt aus Irrthum oder Böswilligkeit ertönen. Widmen 
Sie ſich mit Ruhe und Sicherheit den Arbeiten des Ackerbaues 
und der Induſteik.“ 

London, 14. April. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales haben heute Nachmittag die Reife nach Irland angetreten. 

Stockholm, 14. April. Die „Poſttidning“ meldet offi- 
zlell, daß der König vorläufig ſich weigere, die Demiſſion der Mi⸗ 
niſter anzunehmen. 

Kopenhagen, 14. April. Der Kriegsminiſter General- 
Major v. Naaslöff ift heute hierher zurückgekehrt. 

Waſhington, 14. April. In der heutigen Sitzung des 
Senatsgerichtohofes ſagte General Sherman aus, daß Präſtdent 
Johnſon, als er ihm den Poſten als Kriegsmintſter angeboten, ſich 
darauf berufen hätte, auch unter dem neuen Aemterbeſetzungs⸗Geſetz 
verbleibe ihm das Recht, eine Anſtellung ad interim zu verfügen. 
Der Präfident hätte dabei geäußert, er wünſche ſehr, daß ein 
ſolcher Fall vor dem oberſten Gerichtshof des Landes zur befini- 
tiven Entſcheidung gelange. 


Landwirthſchaftliches. 

Ueber die günſtigſte Tiefe für die Ausſaat hat Röſtell 
Verſuche angeſtellt. Die Ausſaat hatte am 3. September in kräf⸗ 
tiger Ackererde und zwar in einer Tiefe von 1—7 Zoll ſtattgefun⸗ 
den. Der Acker war locker und für Tiefkultur günſtig. Es zelgte 
ſich, daß bel 1 Zoll Tiefe vom 8. bis 10. September alle Samen 
ſich entwickelt hatten, bei 2 Zoll Tiefe hörte die Entwickelung am 
11. September auf, es hatten hier 20 pCt. nicht gekeimt. Bel 
3 Zoll Tiefe batten 55, pCt. die Erde durchbrochen, am 24. Sep⸗ 
tember, bei Beendigung des Verſuchs, fanden ſich noch 33 pCt., 
die zwar gekeimt, aber die Oberfläche nicht erreicht hatten; bel 4 
Zoll Tiefe erſchlenen 40 pCt., gekeimt aber nicht an die Oberfläche 
gedrungen fanden ſich noch 60 pCt.; bei 5 Zoll Tiefe erſchtenen 
45, pCt., gekeimt hatten noch 54, pCt., die aber in der Acker- 
krume erſtickt waren. Bei 6 und 7 Zoll Tiefe hatte keine Pflanze 
die Oberfläche erreicht. Trotzdem hatten fie eben jo lange Wur- 
zeln, wie die herausgekommenen, getrieben, auch in der Erde Sten- 
gel und Blätter entwickelt, die gelblich und hin und her gewunden 
waren. Die Verſuche zeigen alſo, daß die Keimung mit zuneb⸗ 
mender Tiefe immer unſicherer wird. Die paſſendſte Tiefe für die 
Aueſaat erſcheint daher 1—1½ Zoll, weil eine jo dicke Erdſchicht 
in der Regel genügt, gleichmäßige Feuchtigkeit, die nothwendige 
Vorbedingung der Keimung, hervorzubringen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 15. Avril. Weizen loco und Termine wenig verändert. 
Roggen⸗Termine ſetzten ihre ſeit geſtern angenommene weichende Tendenz 
heute fort. Unter dem Eindruck der anhaltenden warmen Witterung er⸗ 
öffnete der Markt wiederum weſentlich billiger unter geſtrigen Schlußnoti⸗ 
rungen, verflaute alsdann ferner im Verlauf durch umfangreiche Hauſſee⸗ 
Realiſation, jo daß wir von einem neuen Rückgang von circa 1 9% per 
Wſpl. zu berichten haben, wobei es denn auch zu lebhaften Umſätzen kam. 
Schluß matt. Disponible Waare mußte ebenfalls in Pede der Flaue für 
Termine billiger erlaſſen werden. Gek. 7000 Ctr. Hafer loco preishaltend. 
Termine feſt. 

Rüböl ſchloß ſich der flauen Tendenz der übrigen Artikel an und ga⸗ 
ben Preiſe neuerdings ca. ½ A pr. Ctr. nach. Spiritus flaute aus 
denſelben Gründen wie Roggen und mußte ferner ca. Ye Thlr. pr. Etr. 
auf alle Sichten billiger erlaſſen werden. Gef. 50,000 Ort. 

Weizen loco 9I—108 ‚9% pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt polu. 
102 % bez., pr. April⸗Mai 921, & bez., Mai⸗Juni 92 ½, 92, ½ 
bez., Juli⸗Auguſt 86, ½ 9% bez. u. Br. 

Roggen loco 78—8lpfd. 73—74 pr. 2000 Pfd. bez, galiz. 70% 
ben, pr. April⸗Mai 72½, 72 r bez., Mai⸗Juni 71, 71 bez. 
u. Gd., Juni⸗Juli 70, 69½ 4 bez., Juli⸗Auguſt 64, 63% 9% be. 

Weizenmehl Nr. 0 6½ —6½ , Nr. 0 und 1 66 , Roggen. 
mehl Nr. 0 51% ½ , Nr. 0 u. 1 5, 5½% % Roggenmehl Nr. 0 
u. 1 auf Lieferung pr. April⸗Mai, Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 51% Br., 2 
Gd., Juli Auguſt 4% Br., % Gd., September Oktober 4½ Br., 12 
Gd. alles pr. Ctr. inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 50 —58 3 pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32 36 , boͤbmiſcher 3314 —34 , galiziſcher 33 , 
5 KU ara * bez., Ja Pai 32%, 33½ 3 bez., Mai⸗Juni 
33 ½, Y bez., Juni⸗ Juli 4 ae 320 6 0 
September-Oftober 28%, % AG be bez., Juli - Auguſt 32 9% bez., 

Erbſen, Kochwaare 74—87 3%, Futterwaare 66—70 . 

Rübol loco 10%, % Br., pr. April und April Mai 10%, 7 
A bez. u. Br., 10½ God., Mai⸗Juni 10%, ½ bez. u. Br., 10 
Gd., Juni- Juli 105 % Br., Septbr.- Oktober 10%, „ 1 bez. 

Spiritus loco ohne Faß 20, ½% 4 bez., pr. April, April» Dat u. 
Mai- Juni 191½3, ½, 171 % bez. u. Br., 197, Gd., Juni-Juli 20 /, 
% bez. u. Gd., ½ Br., Juli⸗Auguſt 20 ½12, ½ 4 bez. u. Gb., %ı 
Br., Auguſt⸗September 2025, 43 74 bez. u. Gb., ½ Br. 

Fonds und Aktien⸗Börſe. In derſelben Weiſe, wie ſich die 
politiſche Verſtimmung von Paris nach Berlin verpflanzt hat, gab Paris 
das Sigual für eine Wendung zur Hauſſe, dieſelbe würde ſich in noch 
höherem Grade entwickelt haben, wenn nicht Wien zögernd der Bewegung 
es wäre und man mehr Vertrauen zu der Haltung der Wiener Börje 
a tte. 


Wetter vom 18. April 1868. 


Im Weiten: 0 Im Oſten: 
Paris 4, R., Wind NRW Danzig -- 2, R., Wind N 
Brüſſel . 5, R., NRW Königsberg 3, R., O 
Trier „i R., N Memel - N, 
Köln — * 4,3 R., „ W'᷑̃ Riga enden 51 R., * N 
Münſter 2, R., NW Petersburg —2, R., „S 
Berlin- „1 R., N Moskau — 2, R. N 
Stettin 1% R., NNO 5 Im Norden: 

Im Süden: Chriſtiauf⸗ 3, R, NW 
Breslau 4, R., Wind N Stockholm 0% R.., 
Ratibor -- 3% R., NW Haparanda — ., — 


a: — — — — 
Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. Prioritäts-Obligationen. Pre e Fonds. Fremde Fonds. Banks 5 
> Dividende pro 1866.|Bf. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83 G [Magdeb.⸗Wittenb. 38 Freiwillige Anleihe [44] 96%, oz Badiſche Anleihe 1866,44] 93%, 9 Dividende pro 186609. 
, ale: 9 San leihe 4859 0 1037% 63 Badische 35 fl.Loeſe — 29 bz Berliner Koſſen-Ver. 12 162 8 
Altona-Kiel 9 4 116% bz do. III. Em. 41 89% & Miederſchl.⸗Märk. I. 483 B taatsanleihe div. 43 95%, 53 Baieriſche Präm.⸗Anl.4 98%, bz . Handels⸗Geſ. 8 (4 116% 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 100% bz Aachen⸗Maſtricht 41 78½ © do. . II. 485 6 do. do. 89 bz Bair. St.⸗Aul. 1859 41 93½ 8 | Immobil.⸗Geſ. 377 — 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 132% bz do. II. Em. 5 85½ & do. ccue. I. II. 4883 3 Staats⸗Schuldſcheine 33 84% bz [Braunſchw. Anl. 186605 100 % G]. Omnibus 70 5 — — 
Verlin⸗An alt 13444 209 7% bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 43] — 2 do. III. 4 85% 8 Staats⸗Präm.⸗Anl. 31/116½ B. Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 93% B. Braunſchweig 147 
Berliu⸗Görlig St. — 4 | 748, 65 | do. II. 410 93% C . do. IV. 494% 8 | Kurheſſiſche Looſe 55% C [Hamb. Pr.-Anl, 1866.— 45 Bremen f 8 ( 114 
do. Stamm- Prior.“ — 5 94% bz do. III. 310 77%, & PNiederſchl. Zweigb. C.) 99% df Kur⸗N. u. Schuld 77%, bz Labecker Präm.⸗Anl. 31 4714 bz Coburg, Credit⸗ 4 73% © 
Berlin⸗Hamburg 9 4 166½% bz do Lit. B. 31 77½ © [Oberſchleſiſhe A. 4. — 6 Berliner Stadt⸗Obl. 5 1021 bz Saͤchſiſche Anleihe 5 105% & Danzi f 108%, B 
Berl.-Botsd.-Magd- 16 4 192% 03 55 IV. 4 92 © do. B. 3173 E do. 41 96½% & Schwediſche Looſe — 10% 8 Darmſlabt Credit- 4½ [4 89 b 
Berlin-Stettin. 8794 137 bd do. V. 41 90% © | do. S. 485 [ ds. 773%, © Deſterr. ‚Metalligues 5 49 8 ! Ä 4 | 96% 
Boͤhm. Weſtbahn 5 63 ½ & do. VI. 4 89 3 do. D. 4 | 85 © Borſenhaus⸗Anleihe 5, 102 B]. National-⸗Anl. 5 53% & Deſſau, Erebit- 0 2% 5 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 91,14 118 © do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83½ © do. E. 31 77% bz Kur. u. N. Pfandbr. 76½% & | 1854er Looſe 4 65% | - Gas⸗ 11 1 160 b 
Brieg⸗Neiſſe 5½/4 93 0 do. do. II. 41 91½ G do. F. 41 93½% G do. neue 86 B Credit⸗-Looſe — 75% bz Landes⸗ [WA 87% 
Löln⸗Minden 9½ 4 134 bz do. Dort.⸗Soeſt 1.4 | 83½ B. do. 6. 44,924, B Oſtpreuß. Pfandbr. 78% G 1860er Lodſe 4 71 53 Disconto⸗Tommund. 8 4 114 © 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 85½ bz do. do. 1.40 91%, © Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 255 ½ 8 do. 834,8, |.» 1864er Looſe — 50% bz [Eiſenbahnbedarſs - 10 137% G 
do. Stamm⸗Prior. 4043 88% & Berlin-Anhalt 4 91% © | do. neue l 252 do. 90% 8 | 1864er Sb.⸗A. 5 60%, © [Genf, Credit 0 9 
do. do. 5 5 92% bz do. 41 96%, B Rheiniſche 83% bz Pommerſche Pfandbr. 31 75% G Italieniſche Anleihe 5 47 ½ kz Gera 7% 96 ½ 
Galiz. Ludwigsb. 6½% 5 88 G do. Lit. B. 41 95½% B do. v. St. gar. 31 778, © do. neue 4 5, bz [Rufſ.⸗engl. Anl. 186215 83% bz Gotha 5 91 © 
Löbau-Zittau — 4 44 © Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90% G | do. III. Em. 58/5045 91½% & Poſeuſche Pfandbr. — 3] do. 1864 engl, 86%, bz Hannover by, 851, B 
Ludwigshafen⸗Berb. |105,)4 147% bz do. II. Em.]f4 90 G do. 1862 44] 91%, © do. neue — B |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 |5 109½ bz [Hörder Hütten⸗ = 115%, bz 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 160 ½ bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86%, bz | do. o. St. gar. 410 95% G do. neue 85% bz | do. 1866 5.107 ½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 107 05 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4202 8 do. C. 485 bz [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92% B Sächſiſche Pfandbr. 84 B [Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 66 B (Erſte Pr. Hypoth.⸗O. 4% ee ei 
do. do. B.] — 4 88 bz Berlin⸗Stett. I. Em. 43 — G do. II. 4] 92% B Schleſiſche Pfandbr. 83 bz [Part.-Obl. 500 Fl. 4 7. 6 (Königsberg „ 4 112 ®& 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼½4 128% bz do. I. Em. 4 83% & Mosko-Rjäſan 5 85% bz do. Lit. A — — Amerikaner 6 | 761, bz Leipzig, Credit⸗ 4240 | 91% 8 
Medtlenburger 3 4 74½ bz do. III. Em.4 83½ G Rjäſan⸗Kozlow 5 79% bz do. 31. — — Wechſel Cours. Luxemburg 91 G 
Münſter⸗Hamm 4 4 89½ bz do. IV. Em. 4 94% © Ruhrort⸗Cref. K. G. 4 90 G Weſtpreuß. Pfandbr. 6 G Wechſel Cours. Magdeburg 5 96 G 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 4 89 G Breslau-Freiburg 4 — 85 do. H. 4 81½ © do. neue 4 82 B [Amſterdam t “13 143% bz Meiningen, Credit 6 93% bz 
Niederſchl. Zweigb. 5 14 | 75%, bz Coln⸗Crefeld 41 91¼ G ] do. III. 43 0 8 do. neueſte 4 81½ bz ] do. 2 Mon. 3 143½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 36 B 
Nordbahn, Kup Wil 43,14 | 75% bz Cöln⸗Minden 41 97½ B. Schleswigſche 41 91 bz do. 44) 90% B Hamburg kurz 2 151 ½ bz Moldau, Cradle. 0 21 8 
Oberſchl. Lit. A. u. G. 12 [34118614 bz do. II. Em. 5 11021, B Stargard⸗Poſen 4 — © Kur- u. Neum. Rentbr.4 90%, bz | do. 2 Mon. 2 151 ½% bz Norddeutſche 81, 119 bz 
do. Lit. B. 12 31165 5 do. do. 4 84½ G | do. II. 4 92 © Pommerſche 4 | 90%, B London 3 Mon. 3 6 24 93 Deſterreich, Eredit- 5 81 bz 
Oeſtr.-Franz Staatsb.“ 7 5 147 ½ bz do. III. Em. 4 | 831, & do. III. 92 bz | Bofeniche 489 & [paris 2 Mon. 3 81% bz Phönix — 1221, bz 
Sppeln⸗Tarnowitz 5.576% bz do. do. 43 93½ B Südoſterr. Staatsb. 3. 212 bz Preußiſche 488% oz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 86%, bz [Poſen 75 101 G 
Nbeluiſche 64414 118 bz | do. IV. Em. 4 | 83%, bz Thüringer bz Weſtphäliſch⸗Khein. 4 | 92%, B do. do. 2 Mon. 4 80 / bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13 41154 © 
do. Stamm⸗Prior. — 44 — — 3 do. V. Em. 4 83½ B do. III. 487 bz Sächſiſche 4 | 92%, bz Augsburg 2 Mon. 4 56 28 G Ritterſchaftl. Priv. 5% 90 B 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30¾ 63%] Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 © do. IV. Em. 144 97 G Schleſiſche 491 & feeipzig 8 Tage 41 99% G Roſtocker 7 111% & 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 1,7934 bz do. III. Em. 43 — 8, Gold f do. 2 Mon. 41 99%¼ G Sächſiſche 6% 115% G 
Stargard⸗Poſen 4½%41 93% 8 do. IV. Em. 4 87% 8 2 Gold und Papiergels. FPtrankfurt a. M. 2 M. 3 57 — © Schleſiſcher Bankver. 7% 4 111 53 
Südöſter. Bahnen 71415 97½ bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 81%, © [Fr. Blu. m. 3.99% te 112 ¼ G Goldkronen 9 11% Eſßpetersburg 3 Wochen? 93½ bz Thüringen 4 67 
Thüringer 72,14 134 BB Lemberg ⸗Czernow 67% B do. ohne R. 99% B. Napoleons 5 127, G Gold p. Zollpf. 469 G do. 3 Mon. 7 82 ½ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10½ 4 111 © 
Warſchau⸗Wien 6 | 5314 85 Magdeb.⸗Halberſtadt 4 96 G deſt. Nt öſt. W. 877 5 Louisdor 112 7½ G. Friedrichsd'or 113ò bz Warſchau 8 Tage 6 | 83%, 65 Weimar „ 4 84% 8 
do. 41 94½ B [Ruſſ. Bankn. 8376 bz J Sovereigus 6 24%, bz] Silber 29 25 © [Bremen 8 Tage 310111½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 99% © 
ee nn Dr . PPP — re 
Familien: Wochrichten. Bekanntmachung. Belgard, den 18. März 1868. Bekanntmachung. 


Verlobt: Frl. Auguſte Paeglow mit Herrn Ferdinand 
Baumann (Stettin). — Frau Franziska Stolz geb. 
Glieſch mit Herrn Heinrich Tellbüſcher (Stettin). — 
Frl. Hermine Tellbüſcher mit Herrn Adolph Gädke 

Frl. Marie Zanzig mit dem Kaufmann Herrn J. 

Mahling (Stettin). — Frl. Thereſe Marcusſohn mit 

dem Kaufmann Herrn Max Benjamin (Stettin). — 


1 Lina Piek mit Herrn Guſtav 


w 


Rink (Stralſund). 

Geboren: Ein Sohn; Herrn Buchbinder J. Gütz⸗ 
kow (Stettin). — Herrn Th. Kraſting (Stettin). — 
Herrn Taap (Barth). — Eine Tochter: Herrn F. 
Bachmann (Stettin). — Herrn Albert Moſt (Stettin). 

Geſtorben: Frl. Margarethe Klee [17 J.] (Bredow⸗ 
Stettin). — Frau Witiwe Marie John geborne Robe 

(Stettin). — Töchterchen Gretchen des Herrn R. Nieke 

« (Stettin). — Frau Auguſte Springborn geb. Wäber⸗ 
ling (Grünhof⸗Stettin). — Kaufmann A. H. Gützlaff 
(Tempelburg). — Schuhmachermſtr. M. C. Lippelt 
[74 J.] (Stralſund). — Wittwe Marianne Lilienthal 
geb. von Hillebrandt (Barth). 


Bekanntmachung. \ 
Der Konkurs über das Vermögen des Schloſſermeiſters 
Wilhelm Friedrich Piper zu Steltin iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. 
Stettin, den 6. April 1868. 10 


Königliches Kreisgericht. 


Der Konkurs über das Geſellſchafts⸗Bermögen der 
Wittwe des Kaufmanns Friedrich Wilhelm Ewald 
Pricelius, Albertine gebornen Schnieber, und 
des Kaufmanns Emil Theodor Albert Schnieber, 
in Firma F. W. Pricelius zu Stettin, iſt durch 
rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt. Die Konkurſe 
über das Privat⸗Vermögen der genannten Geſellſchafter 
ſind eingeſtellt. 3 

8. April 1868. 


Stettin, den - 
Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 5 


2 — 


25 Bekanntmachung. 
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Die im Bereiche der Oberſchleſiſchen, der Breslau⸗ 


Berliner Börſe vom 15. April 1868 


Bekanntmachung. i 
Um den hoͤhern Orts mit Bewilligung der Staats⸗ und 
Provinzialprämie genehmigten chauſſeemäßigen Ausbau der 
Straße vom Gr. Rambiner Bahnbofe in der Richtung 
auf Polzin im Anſchluß an die Stargard —Neuftettiner 
Staatshauffee (1½ Meilen) für Rechnung des Belgarder 
Kreiſes zur Ausführung zu bringen, wird beabſichtigt, die 
Herrichtung derſelben an den Mindeſtfordernden in Ge 
neral⸗Entrepriſe zu geben. 
Zu dem Ende habe ich einen Licitationstermin auf 
Montag, den 27. April er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu welchem cautionsfähige 
Unternehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Zum Mitbieten werden nur Perfonen zugelaſſen, welche 
auf Erfordern ſofort eine Caution von 1000 e zu er⸗ 
legen vermögen. 3 — 
Die Licitationsbedingungen, ſowie Pläne und Koſten⸗ 
anſchläge können in meinem Bureau in den Dienſtſtun den 
eingeſehen werden. u | 


Der Landrath. 


Poſen⸗Glogauer, und der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn im v. Hagen. 

Laufe des IV. Quartals 1866 und J. Quartals 1867 
vorgefundenen ind von dee nem nick ell Bekanntmachungen 
Gegenſtände ſollen im Termine i ler . 55 


den 18 Mai d. J., 


von Morgens 9 Uhr ab, auf dem hieſigen Bahnhofe, in 


unſerem Ober⸗Betriebs⸗In pektions⸗Bureau, oͤffentlich an 


den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 


Etwaige Eigenthumsrechte auf die zum Verkaufe kom⸗ 


menden Gegenſtände find bis ſpäteſtens den 13. Mai er. 
bei uns anzumelden. : 


Breslau, den 2. April 1868. 


Königliche Direktion der Oberſchleſichen 


in sämmtliche deutsche, französische, en lische, 
russische, dänische, holländische, schwedische etc. 
Zeitungen, werden prompt zu dem al-Inser- 
tionspreis ohne Anrechnung von Porti Oder sonsti- 
gen Spesen besorgt und bei gröszeren Aufträgen 
entsprechender Rabatt gewährt. | 
Annoncen-Bureau 
von Eugen Fort in Leipzig. \ 


Der. Mein neuester Zeitungs-Catalog nebst Inser- 
tionstarif steht auf franco Verlangen gratis 


Die im verfloſſenen Winter in den Königlichen Forſt⸗ 
revieren Mühlenbeck und Klütz eingeſchlagenen gefunden 
Buchen⸗Klobenhölzßer, und zwar 

im Forſtreviere Mühlenbeck etwa 2500 Klaſter, 
. . Klütz 1100 


ſollen am Sonnabend, den 16. Mai d. J., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, bei dem Gaſtwirth Roſe in Alt⸗Damm 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden, was mit dem Be⸗ 
merken bekannt ga wird, daß im Termine ſelbſt ein 
Fünftel des Kaufgelds als Angeld zu zahlen iſt. 
Mühlenbeck und Klütz, den 11. April 1868 


Der Oberförſter Der Oberförfter 
& Goe 


ene. tze. 


Bekanntmachung. 
Im Dorfe Löcknitz ſoll die Umpflaſterung der Straße 
— Book bewirkt werden und iſt zur Verdingung der 
Arbeit ein Termin auf Sonnabend, den 18. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Geſchäftslokale des Unterzeichneten 
anberaumt, woſelbſt auch in den Vormittagsſtunden die 
Lizitations⸗Bedingungen eingeſehen werden konnen. 
Stettin, den 1. April 1868. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


— 


In der Erziehungs⸗Auſtalt 
für deutſche Miſſionarstöchter in Ducherow 
finden vom 1. Mai er. ab auch verwaiſte und be⸗ 
dürftige Töchter von Predigern, Beamten und 
Officieren für eine jährliche Penſton von 60 . Auf⸗ 
nahme zu chriſtlicher Erziehung, mütterlicher Pflege und 
gediegener Ausbildung. — Die Penſion für Töchter aus 
begüterten Ständen (es brauchen dies nicht gerade Waiſen 
zu ſein) iſt auf 120 „ ermäßigt. — Zu näherer Aus⸗ 
kunft erbietet ſich 


p, Paſtor und 


Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


RE 


Der erſte Deutſche Dampfer in Baltimore. 
Der Nordd. Lloyddampfer „Baltimore,“ Capt. Vöckler, am 
1. v. M. von Bremen und am 4. v. M. von Southampton ab⸗ 
gegangen, iſt Montag, den 23. v. M. in Baltimore angekommen. 
Die deutſchen Kaufleute Baltimores hatten umfaſſende Vorbereitungen 
getroffen, die Ankunft des erſten deutſchen Dampfers würdig zu 
feiern. Der „Baltimorer Wecker“ vom 24. v. M. ſchreibt dar⸗ 
über: 5 
„Schon zur frühen Stunde geſtern Morgen brachte ein Pro- 
peller die Kunde von der Annäherung des ſehnlichſt erwarteten Bootes, 
welche ſich blitzſchnell verbreitete. Gegen 11 Uhr verſammelten ſich 
die Herren vom Empfangscomitee der Bürger und verſchiedene andere 
Notabilitäten in dem Waarenhauſe Nr. 1 und beſtiegen dort den 
Ver. Staaten Zollkutter „Northerner“, um dem Dampfer entgegen 
zu fahren. Mittlerweile war derſelbe vor dem Marine-Hoſpital an- 
gekommen; Dr. Hunt begab ſich an Bord und hielt eine kurze Revue 
Aber pes Paſſagiere, worauf der Dampfer unverweilt weiter fuhr 
und an ſeinen Landungsplatz am Locuſt Point anlegte. Obwohl 
ſich ſchon vorher einige Herren beeilt hatten, an Bord zu gelangen 
und die Mannſchaft von dem ihrer wartenden Empfang benachrich⸗ 
tigten, ſo ſchien dieſe doch nicht gleich die ganze Sttuation in ihrem 
vollen Umfange zu begreifen. Doch man decorirte ſofort das Fahr⸗ 
zeug und wartete der Dinge, die da kommen ſollten. Ungefähr 15 
Minuten nach 12 Uhr legte der Zollkutter an dem neuen Dampfer 
an und die Herren wurden vom Capitän Vöckler und ſeiner Mann- 
ſchaft, welche ſich in Reihe und Glied auf dem Deck aufgeſtellt hatten, 
empfangen. Herr Friedrich Raine, der Vorſitzer des ſtadträthlichen 
Empfangscomite's, trat vor und verlas folgende (engliſche) Begrüßungs⸗ 
anſprache: „Wir gratuliren Ihnen im Namen der Stadt und der 
Behörden von Baltimore zu dieſer Ihrer erſten Reiſe nach dieſem 
Hafen und zu Ihrer glücklichen Ankunft. Mit einem Gefühle des 
Stolzes heißen wir das erſte Schiff dieſer Linie zwiſchen Baltimore 
und Bremen willkommen. Dieſe Stadt mit ihrer geographiſchen Lage 
und ihren großartigen Bahnverbindungen iſt beſtimmt, der große 


Knotenpunkt des Handels und Verkehrs zu werden. 


Eiſenbahn. 


Alle Klaſſen 
unſerer Bürger freuen ſich über die glückliche Ankunft des „Bal⸗ 
kimore“, und der Stadtrath hat, indem er die Wichtigkeit des Unter- 
nehmens zu ſchätzen weiß, beſchloſſen, Ihnen die Gaſtfreundſchaft der 
Stadt zu gewähren. Im Jahre 1849 kam der erſte Dampfer von 
dieſem Lande, der „Ericſon“, in Bremen an und die Bevölkerung 
jener Stadt feierte das Ereigniß in einer würdigen Weiſe. Wir 
ahnten damals nicht, daß der Norddeutſche Lloyd jo bald eine Ver⸗ 
bindung mit dieſem Hafen herſtellen werde. Doch Baltimore wird 
ſich durch ſeine geographiſche Lage und durch ſeinen mercantilen Ein- 
fluß derſelben werth zeigen und das Unternehmen nach Kräften 
unterſtützen und unſere Bürger werden den Offizieren des Dampfers 
ihre Gaſtfreundſchaft zu Theil werden laſſen. Wir gratuliren Ihnen 
nochmals herzlich und erthellen Ihnen die Freiheit der Stadt.“ Capitän 
Vöckler war trotz der erwähnten Vorbereitung ſichtlich überraſcht von 
der ſeinem Fahrzeuge ſo unerwartet zu Theil werdenden Ehre und 
konnte vor Rührung im erſten Augenblicke kaum Worte finden zu 
erwidern, weshalb Herr Konſul A. Schuhmacher das Wort ergriff 
und den Capitän entſchuldigte, indem derſelbe gänzlich unvorbereitet 
ſel und die engliſche Sprache nicht ſo in ſeiner Gewalt habe, um 
eine „Stegreifrede“ zu halten; er fuhr dann fort im Namen des 
Capitäns und der Mannſchaft, für die denſelben erwieſene Ehre zu 
danken. Hierauf erfolgten die gegenſeitigen Vorſtellungen der ser 
ſchiedenen Herren. Herr Keene vom Bürger-Empfangscomitee redete 
den Capitän und die Mannſchaft deutſch an; er ſagte: „Herr Capitän, 
ich babe die Ehre, als Präſident des Empfangscomitee's der Bürger 
Baltimore 's Ihnen und Ihren Offizieren an dem offiziellen Empfangs- 
tage ein Ehrengeleit anzubieten, wie es noch wenigen zu Theil wurde, 
ein Ehrengeſeit, auf das Sie ſtolz zu ſein gerechte Urſache haben 
werden. Und im Namen aller Bürger des Staates Maryland drücke 
ich den Wunſch aus, daß die Großartigkeit des Empfanges Ihnen 
ein gutes Omen des Erfolges dieſer Linie ſein möge.“ Dieſe we- 
nigen, im zutraulichen Deutſch geſprochenen Worte ſchlugen die Brücke 
zu einem herzlichen Entgegenkommen und nachdem man ſich das ſtolze 


und franco zu Diensten. - 


Quisto 
Vorſteher der Ducherower Anftalten. 


Fahrzeug etwas genauer angeſehen hatte, begab man ſich nach dem 
großen Salon, wo ſich die einzelnen Herren bei einem Glaſe feinen 
Weins näher kennen lernten und verſchiedene Hochs auf die neue 
Linie und die beiden Nationen aus brachten. Die Bevölkerung der 
Stadt war durch die Nachricht von der Ankunft des Dampfbootes 
förmlich electriſirt und ſtrömte ſchaarenweiſe nach Locuſt Point, um 
ſich mit eigenen Augen zu überzeugen, ſo daß die Fährboote eine 
goldene Ernte hielten. In der ganzen Stadt ſah man Flaggen und 
nicht wenig Gebäude zeigten zu Ehren des Ereigniſſes die Nord⸗ 
deutſche Flagge. Der Dampfer erwies ſich bereits auf der erſten 
Fahrt als ein in jeder Beziehung tüchtiges Boot. Er verließ Sout- 
hampton am 4. v. M., Morgens 9 Uhr, und paſſirte gegen ½1 Uhr 
die Needles. Die See war ſaſt immer ſtürmiſch und unterm 37. 
Breitengrade und 47. Längengrade traf man verſchiedene ſchwim⸗ 
mende Eisberge an. Das Boot legte, das Eis durchſchneidend den⸗ 
noch 80 —90 Meilen täglich zurück. Als der Dampfer an ſeinem 
Ladungsplatze angelegt hatte, zeigte er ſich im vollen Flaggenſchmuck. 
Ueberm Buge wehte die Bremer Flagge, weiß und roth mit dem 
Bremer Wappen auf weißrothen Feldern, an der Gaffel des hinteren 
Maſtes prangte die Nord deutſche Bundesflagge und auf dem Haupt⸗ 
maſte die der amerikaniſchen Union, an einem Taue vom Hauptmaſte 
flaggten mange. Signalwimpeln. Die offizielle Empfangsfeier 
findet nun poſitiv am nächſten Donnerſtag ſtatt und wenn das Wetter 
ein gnädiges Geſicht dazu macht, wird es ſicher das Großartigſte 
werden, was Baltimore im Genre der Reiſenproceſſionen geleiſtet 
hat, indem alle Parteien ſich betheil u außer den zahlreichen 
Cioilgeſelſchaften auch, Ae Bi Miliz des Staates und 
117 een Vom = Zug = ih im Broadway 
auf und marſchirt durch Baltimore, Howard, Lembard, Eutaw, Mo⸗ 
nument, Charles, o 91 Madiſon und e 
dem Monument Square, wo die Gäfte in Gilmorhouſe Quartier 
erhalten. Der Mapor wird die Bürger auffordern, den Tag als 
Feſttag zu betrachten und zu feiern. i 


RER 


TIVOLIE. 


Heute Donnerſtag, den 16 April 1868. 
Grand Bal pare. 
1 7 Ubr. 

Entiée für Herren 5 Ir, Damen 2½ Sr 

arl Rudolph. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 16. April. 
Zum 2. Male: 


Die Mottenburger. 
Geſangspoſſe in 7 Bildern von D. Kaliſch und A. Weiraud). 
Muſik von R Bial. 


Lotter ie⸗Anzeige. 


Die 5 Sterefjenten der 137. zer gt. bier- 
mut, erfücht, die Ekheuerung der vierten Klaſſe bis zum 
N er., Abendg,6,dlhr, als dem geſetzlich letzten 
Termine, bel, Verlust ihres, YAnfechts zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 

00 Liege. Schreyer. Flemming 


x Wolfram; - 
Sher nabenſchule in Aiſdamm. 


Sonne end, den 18. April, Aufnahme und Prüfung. 
2 Schüle. Montag, den 2). April, Beginn des 
SbmmexSenieſters. 


89 r 


Immelborn, 1 Stunde 


3 


Hübner, Schulvorſteher. 


Vermiethungen. 

Roß marktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
incl, Gas und Waſſerleitung für 220 
— zu vermiethen. Näheres unten im 
aden. 


Zum 1. October d. J. werden in dem Hauſe große 
Wollweberſtraße Nr. 25 die Barterre- u. die Mittel⸗Etage 
miethsfrei. Da dabei bauliche Veränderun ngen beabſichtigt 
werden, jo können etwanige Wünſche des Miethers berück⸗ 
ſichtigt werden. Näheres daſelſt zwei Treppen hoch. 


In der Handelshalle iſt das nach 
vorne belegene Eck⸗Comtoir we. ı 


zum 1. Juli anderweitig zu vermiethen. 
Marggraf. 
Men- -Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 


Jin Verläge der Buchhandlung von J. Sehnelder in Mannheim it erſchienen und durch 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Gott mit uns. 


Eine Sammlung der bewährteſten Gebete 
für alle Fälle des Lebens. 
Nach Albrecht, Arnd, Arnold, Auguſtin, Bernhardus, Bogatzky Chryſoſtomus, Deurer, 
Dilherr, Dionyſius, Francke, Göbel, Habermann, Heermann, Herberger, Hieronymus, 
Hiller, Kopf Luther, Matheſius, Melanchthon, Meliſander, Neumann, Rabe, Roos, 


12 


> ende te, Utenſilien und Materialien, welche 2 
5 » at eitem landwirthſchaftlichen Zwecke dienen. 

Zur Prüfung und Prämirung kommen in dem 
von der. Hauptverſammlung e fünfjährigen 
„Tur hus für diefes Jahr die Ziegel Maſchinen, 


Schmolck, Spener, Stark, Storr, Stölzlin, Zämann ıc. gleich oder zum 1. Mai zu vermiethen, 

Syrisen, Pumpen, Koch und Dämpfapparate Roſt, Seriver, 1 ‚ 

„Sur 1 fchinen, ’ Waagen und ähnliche Ma- Herausgegeben von K. . Pfarrer und Dekan. Andenſtraße 18 if die drei Treppen hoch gelegene vaße 13 if die drei Treppen boch gelegene 
sau. Anmeldungen babeu bis zum 20. Mai d. J. e 1 mt bes ge en Etage zum 1. Juli c. ober [Pater zu vermieten. 

bei dem Selen Deen, Herrn Po, ge auf 3 ee eee N . Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Noggow bei Peine . 
tions-Witgliede Herrn 
5 Au, Abbe 4 
egen Trallsportköſten-Vergütung haben die 
Ausſteller mitdem Seltiouz Vorſtande in r rare re \ 
zu titten. Von den Eiſenbahn, Direktionen find weſent⸗ 
liche ra: pernäßig: ingen zugeſagt. 
Programme und jede andere nähere Au kunft werden 
Verlangen oben genannte Sektions⸗Mitglieder gerne 
mien, 


2 3 Maſchinen⸗ Sektion des Mecklen⸗ 
iſchen Patriotiſchen Vereins. 


e hieſigen Schulen eingeführten 


Bücher, Lexika u. Atlante 


And dalerbaft gebündelr vörtäthig. Gleich eig teu 
Se und Zeichneubücher mit 
gut em Patentpapier, Neißzeuge, 
Reißbretter, Reißſchienen, 
Schulmappen, Federkaſten, ſowie 
alle Schroib⸗ und Zeiehnenmate⸗ 
rialien in biſter Qltakttat zu den billigsten Preifen. 


MB. Schauer. 
Buch, Müfflalick⸗ und Papier⸗ 
g hundlung. 


Den Verfaſſer ſagt in feiner Borrede: Das „Gott mit uns“ war die Kriegsloſung des großen Schweden 
koͤnigs Guſtav Adolf. Es ſoll die Loſung eines jeden wahren Chriſtenmenſchen fein und bleiben — 
Darum trägt auch mein Gebetbuch dieſe Parole au der Stirne und iſt von dem „Gott mit uns“ durchweht. 


ufmann E. Kahl jun. in Wir ſuchen zum baldigen Eintritt einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen für die Küferei und das 


Tomtoir. Friedr. Lieekfeld & Co. 


Eine Erzieherin, die auch in der Muſik unterrichten 
kann, wird für 2 junge Mädchen nach dem Lande in der 
Nähe Stettins geſucht. Näh. bei G8. Borek & Co. 
in Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Ba b "3 ü ge. 


nach Berlin: I. 6 Ul. 20 M. Morg. II. 12 u. 45 W. 
N Bing, III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 Uu 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen fih folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R 

nach * 1 a was I. 7 u. 30 M. » orm. 
32 in ormittags (Couri. ug). 

III. ö u. 17 Min. Nam 3 (Coukt. 18 
nach re Stralſund und Wolgaſt: 


— : 
ad Liebenstein 
(Herzogthum Sachſen⸗ e ee ö ar. 5 g 9 8 . 
Lieben ſtein, in relgenber; geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon am 1. Mai bis Ende September. Die beiden an Kohlen⸗ 
ſäure reichen Eijenquellen, werden zum Trinken und zu den Bädern benutzt. Außer : 
2 dieſen Stahlbädern: Sool⸗ und Eifenfoolbäder (mittelſt einer gehaltre ichen 
Ne ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenanſtalt liefert die anerkannt vortreffliche, 5 
Nachhülfe aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke von Mitte Mai an. Ye 
Nähere Auskunft in ärztlicher Beziehung durch die Badeärzte: 05 
wiftenbaft ertbeilt, Näheres Beutlerſtraße 14, 3 Treppeu, 
1 Mor Mittag ˙ ae | Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſer-Heilanſtalt, 
01 N N 1% Dr. Röhrig. 
‚Stettiner Musik Verein.: Die Herzogliche Bade-Direction. 
‚Dr. Lorenz. . FFF 
Maſchinen, tenen e een e n mee, n an 
Wi, euburgiſchen Patriotiſchen 
Vereins 
men ‚werbeu alle Sorten Maſchinen, Eur 
Diek Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ F Pie iiber, Spiegel und Polſterwanten ub 
von 
(vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt: Nähtiſche⸗ Sophatiſche, Toiletteuſpiegel, Galleries 
ſvinde, Kleider⸗ und Wäſchſpinde, eine Bros Aus wahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 
Sopha eigener Polſterung nuter Garantie. Noßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in oroßer 
Auswahl, „Bettitellen mit Sprungſeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug * 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ 


2 ̃ 7˙ Bet teßeheh er ER 
Mineralbad, Molkenkur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 
Mutterlauge bereitet) und Fichtennadelbader. Die Waſſerheilanſtalt iſt das 
in allen Lehrgegenſtänden bis für die Tertia wird ge⸗ 
Dr. Doebner, Medieinalrath, 
Heute Donnerstag, pirerse 7½ Uhr: Versämmlung. 
in: aten vom 4. bis 6. Juni 1868. 
ugust Müller, gr. Donmſtr. 18 
Arbeit an 1d „Jauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei Müller. 


Mein Geſchäft iſt derartig mit E 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verfeben, daß ich bei Gelegenbeit 
ſolcher Einkäufe im Stande bin, 


r e e m me von der einfachſten Weiſe an bis 10 U. 45 Min. Vorm. (Auſchluß na 
Rittergut Pole eo, Schweter Kreis zu den eleganteſten Zuſammen⸗ 3 7 U. 55 M. Abends 8. naß Per w) 
bei B espol, Oiahn, an unter güufligen Bedingungen belangen, bei biligfien Breiten, ua 2 Strasburg: 1. au 46M. 7 c 


zu bedienen. 
Stettiner 


Die auf der letzten 

k Juduſtrie » Aitsftellung 
von mir ausgeſtellte vollſtändig 

eingerichtete Küche war die einzige derartige Wirthſchafts⸗Einrichtung, welche prämiirt worden ift. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publituns habe ich in meinen bedeutend vergrößerten Lokalitäten ein 
Zimmer vollſtändigſt zur Küche eingerichtet. Das Preisverzeihniß bietet eine zweckentſprechende Ueberſicht 
und wird franco verſandt. 


A. Toepfer, Hof- Lieferant Sr. Kön. Hoh. des Kronprinzen. 
Magazin für Haus⸗ und Küchengerüthe, Schulzenſtr. 


30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. N. m. 
(Aaschuß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß ig ant IV. 7 u. 55 M. Ab. 


Berlin: I. 9 u. 55 5 Sion II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 

Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. Sn aus Kreuz). III. II u. 54 M. Bor. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 u 17 M. 
eh ee en Rn Poſen u. Krenz). 


20 M. 
L. 11 u. 54 M. Vorm. 


ſofort zu verkaufen. Auf direkte frankitte An⸗ 
feage ertheilt Auskunft das Domininm, 


„Ein schönes Landgut von 27 Huf. kullm. oder e 1850 M. 
im Samlaude in Oſtpr. mit ca. 180 M. Wieſen und 
40 M. Wald, alles in beſter Kultur, mit bai lebend. 
und todtem Indelttar, foll, bei guter Hyp., unter günſt. 
e vetk.uwerden. Alles Nähere auf portofr. Anfr. 
i K. 2 2 — 28 iu Königeberg: 


En u etion 
Auf e 40 i lan Kreisgerichts ſollen am 
Mit! woch, 


— 


von 


von 


von tin und 8 
II. 3 u. 44 M. Rad einug). III. 9 u. 20 M. 
Abends. 


Kuhpaächterei Waben eff am Dunzigſtrom ca. 500 C Veitſedern und Daunen m WAR Ya u. I, Bub 


den 29. April er., Vorm ıtags. 12 Uhr, nie * f 4 
Ruſſiſche L and billig zu verkaufen Fubrſtr. 6 im Laden. 
MEO les 
in 100 bis 150 Pfd. ſchweren Blöcken liefere — ab der 
bair. Oſtbahn, Station Preſſath — den Waggon von 
200 Zoll⸗Ctr. zu 116 fl. ſüdd. Währ. per Caſſa. 
Ocke 9 gelbe, rothe und braune Erd: 


farben, gunz und gemahlen 1 0 ‚Sign, 
Wolf In Baiern, im Wimp 


Wolfgang 


ne. für Bolus: 


hben gun Ganzen coder gethellt in öffentlicher uf 
egen Wich t Fach weft Pi 1 


Southdown-Merinos. 


— 100 Stück kernfette, 15 Monate 
alte Southdown Merinos ftchen auf dem 
—— „ Bahnhof Caſekow zum, 

er kauf. 


2000 Scheffel gute Eß⸗ und. Saat: Kartoffeln hebe ich 
noch abzüfaſſen. Neflectanten erfahren ei; Nähere hier 


2 


dem 2a Leiſtenow it vol. D Preſſalh⸗Eger für Y, Waggon 23 fl 20 Kr. ſüdd. W 

3 3 8 ; ne ing Diele Preſſatb⸗Baäireuth für —＋ engen 13 fl. 20 Kr. ſüdd. W 

iſtensw bei Demmin, en 6. April 1868. u —Hſů 
a ur. Hendemshabemew. a von 


Grabfeenzen, Kilienfteinen, 
Schrifttafeln, Sockeln 


zu eiſernen Kreuzen und Gitterfchwel- 
len u. ſ. w. in Granit, Marmor und 
Sändftein befindet ſich jet 


I: 


u . 8 — 5 — 
r 5 Preuß. Kosterie i Osuabrud Seehun 
4. a den. 20. April. „Daupger inne: pi! 


30,000, 


W 


20.000, 


nt RO NO IM. rauenjtraße Nr. 50, 
N reu 
Wert Diteftiön ee e Dia Looſe A. Hlesce . 


zu 75.40 zu verkaufen. 
er Theodor Dellexie im: Altona, 
Langeſtraße Nr. 


Eine Engländerin wünſcht 
untercge det ae 
draße 2, 2 Trepp 


einige Stunden für den 
ache zu beſetzen. Artillerie⸗ 


Wimpessinger. : 


Agenten geſucht. 
Für den proviſionsweiſen Verkauf eines 


inkereſſauten neuen Artikels, welcher au Gas: 
lanterie⸗ und Svielwaarenhändler einen ſehr 


coulanten Abſatz finden wird, werden 


Pommern unter günſtigen Bedingungen 
thätige und gewiſſenhafte Agenten zu enga⸗ 
mit Aufgabe ge⸗ 
nügender Referenzen und mit An⸗ 
abe der durch den Reflektauten bereits vers 
9 Firmen wolle man unter den Buch⸗ 
rue La- 


giren geſucht. — Offerten, m 


ſtaben K. No. 54, franeo, 
erase 16 nach Paris adreſſiren. 


Eine Familien: Wohnung in Graboſd von 


ca. 2 Wohl und 3 Schlafſtuben nebſt Küche und 


behör im Preiſe von 70—100 „ wird ſofort zu miethen 


geſucht. 
Adreſſen beliebe man unter Chiffre A. O. + 


Hleine’s Hötel 


in Naugard. 


Hiermit den geehrten Herren Reiſenden die ergebenfte 
Anzeige, daß ich ven heute ab mein Haus zum Hotel 


Preiſe 
ſolide, bei ſtets aufmerkſamſter Bedienung, und bitte um 


eingerichtet babe. Fremdenzimmer comfortable. 


gütigen Zuſpruch. 


Gustav Kleine in Naugard, 


Öreifenberger Straße Nr. 60, 


1 5 13 bei 
der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 


von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 


I. 9 U. 30 M. Morg. II. 
(Einzug). 0. 4 U. 37 Min. Nachm. 
n u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
85 Fate III. 1 uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. TU. 15 M. Abends. 
o ſt e n. 
Eis gang, 
Kariolpoft nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoft nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpofl nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Vm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
8 Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


von 


für 


Zu⸗ 


Vorm 
Kariolpoſt von Bommerenodor 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. tin, Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


